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SPOT-STORY 

Diese Kurzgeschichte  zum Anhören:
https://bit.ly/mal_3751
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durchlesen soll.“ Er schließt die Tür hinter sich. Wütend starre ich ihm nach und dann auf das weiße Papier vor mir. Ich schnappe mir einen Stift. Mein Vater checkt einfach gar nichts. Er macht immer, was ER will. Ihm ist to-tal egal, was MIR wichtig ist. Das nervt. Mein Blick fällt auf das Foto von uns beiden und dem Wackelstein. Papas Hand liegt fest auf meiner. Daneben liegt Fias Einladung. Ich versuche mich daran zu erinnern, wann Papa das letzte Mal ausgegangen ist. 
Langsam zerknülle ich den Zettel und hole mir einen neuen. Wie von selbst be-ginnt der Stift übers Papier zu fliegen. Meine Buchstaben sehen aus, als wären sie aus einem Wirbelsturm gefallen. Als ich fertig bin, lehne ich mich zu-rück und massiere mein Handgelenk. Ich überfliege den Text noch einmal.

***
Mein Vater und ich
Mein Vater und ich sind wie ein Puzzle, bei dem die Teile manchmal nicht zu-sammenpassen. Manchmal sind sie durcheinander und wollen sich nicht von mir bewegen lassen. Das macht mich wütend. Aber manchmal werde ich über-rascht. Dann entsteht ein total schönes Bild. 

Ich verstehe meinen Vater nicht immer. Doch vielleicht geht es ihm mit mir ge-nauso. Möglicherweise hat er noch nicht bemerkt, dass er die Puzzletei-le auch mal loslassen muss, damit sie ihren Platz selbst finden können. Und das ist manchmal echt kompli-ziert. Aber ich versuche es. Und ich weiß, dass er da ist. Immer. Egal, wohin ich meine Puzzleteilchen bewegen werde.
***Ich falte das Papier und schleiche mich in Papas Zimmer. Vorsichtig lege ich es auf seinen Kopfpolster. 

 Christine Auer • Illustration: Greta Wagener

Meine ersten Geschichten habe ich schon in der Volks-schule geschrieben. Heute ist das Schreiben mein Beruf und meine Bücher erscheinen bei ver-schiedenen Verlagen. Eine Übersicht findet  ihr auf www.christineauer.at. Außerdem gibt es in den Heften von „Mehr als Lesen“ regel-mäßig Geschichten von mir. Zum Beispiel  die Serie „Family Five“ in Space.

Christine AuerChristine Auer

Über diese Geschichte
Über diese Geschichte 

Geht es dir manchmal auch so wie der Hauptperson in meiner Geschichte? Manch-mal ist es nicht einfach, zu verstehen, war-um sich Eltern auf eine bestimmte Art und Weise verhalten. Dann kann es helfen, sich einmal in die Lage der anderen Person zu versetzen. Und miteinander darüber zu spre-chen. Denn vielleicht bist ja auch du für dei-ne Eltern manchmal ein schwer zu lösendes Puzzle. Dabei ist es gar nicht wichtig, ob Alex aus der Geschichte ein Junge oder ein Mäd-chen ist, oder?

Fias Einladung! Ich streiche die Knitterfalten glatt. „Wann ist der gekommen?“ 

Meine Aufgaben
? ......  Alex spricht von Vintage-Dingen.  Was meint er/sie damit?? ......  Warum sind Alex und der Vater  wie ein Puzzle?? ......  Weshalb will Alex, dass der Vater  den Text liest?

? ......  Verfasse einen kurzen inneren  Monolog zu Fias Gedanken, während sie die Einladung abgibt!
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KURZGESCHICHTE
KURZGESCHICHTE  von Christine Auer
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ONLINE-MATERIALcyber-spot.at

M it dem Kugelschreiber auf die Schreibtischplatte trommelnd starre ich auf das fast leere Pa-pier vor mir. Nur die Überschrift steht dort: „Mein Vater und ich“. Wir sollen dazu einen kurzen inneren Monolog schreiben. Wenn ich den Text morgen nicht abgebe, wird es eng mit der positiven Note in Deutsch. Eine mündli-che Prüfung in der Woche vom Noten-schluss wäre echt lästig. Denn am Wo-chenende davor ist Fias legendäre Schul-schluss-Party. Außerdem ist Fia richtig nett. Wenn sie lacht, funkeln ihre Augen. Dann muss man einfach mitlachen. Alle in der Klasse hoffen, ein creme-weißes Kuvert zu bekommen, in dem eine Einladung steckt. Fia liebt so Vin-tage-Dinge. Wenn du Glück hast, findest du irgendwann eines in deinem Rucksack oder Spind. Ich weiß, dass die Einladun-gen schon die Runde machen, auch wenn ich noch keine bekommen habe. Nur zur Sicherheit habe ich vorhin den Inhalt meines Rucksacks auf dem Boden ver-teilt. Aber zwischen den Heften und Bü-chern steckte kein Kuvert.Wütend fege ich mein Federpennal vom Schreibtisch. Leider fällt dabei auch das gerahmte Foto von Papa und mir auf den Boden. Klirrend zerspringt das Glas.Ich bücke mich, um die Scherben ein-zusammeln. 

In diesem Moment öffnet mein Vater die Tür. „Alex? Alles in Ordnung?“„Sieht es so aus?“, murre ich und lasse die Scherben in meinen Papierkorb fallen.„Warte, ich helfe dir.“ Gegen meinen Protest kniet er sich neben mir auf den Boden und löst das Foto vorsichtig aus dem Rahmen. „Kannst du dich daran noch erinnern? Da waren wir bei den Wa-ckelsteinen.“ 
Eine jüngere Version von mir steht 

grinsend neben meinem Vater. Wir tun so, als würden wir den riesigen Stein auf unseren Händen balancieren. Das Foto hat ein anderer Wanderer gemacht, der mit seiner Familie unterwegs war. Bei uns waren es immer nur mein Va-ter und ich. An die Zeit, als meine Mutter noch zu uns gehörte, kann ich mich nicht mehr erinnern.
Ich betrachte das Foto und nicke. Mein Vater legt es auf den Schreibtisch. Dabei wirft er, wie zufällig, einen Blick auf das weiße Papier. „Ah, der alles entscheiden-de Deutschtext. Innerer Monolog, oder? Kann ich dir dabei helfen?“Ich schüttle den Kopf. „Ist ja ein innerer Monolog. Muss also von mir kommen.“ Ich warte darauf, dass er wieder geht. Doch stattdessen zieht er etwas aus sei-ner Hosentasche. „Kennst du eine Sofia? Du hast einen Brief von ihr bekommen. Hätte nicht gedacht, dass Kids heutzu-

Mein Vater & ichMein Vater & ichWir sind ein Puzzle, dessen Teile nicht zusammenpassen.

Wir sind ein Puzzle, dessen Teile nicht zusammenpassen.

tage noch Briefe schreiben.“ Er legt mir ein leicht zerknittertes, cremeweißes Ku-vert auf den Tisch.
Fias Einladung! Ich streiche die Knitter-falten glatt. „Wann ist der gekommen?“ „Anfang der Woche, glaube ich.“ Mein Herzschlag setzt einen Moment aus. Heute ist Sonntag! Fia wird denken, mir ist die Einladung egal, weil ich noch nichts gesagt habe. Dabei hat sie sich so-gar die Mühe gemacht, sie zu mir nach Hause zu bringen. Schließlich steht auf dem Kuvert nur mein Name und es gibt keinen Poststempel. Wahrscheinlich be-reut sie schon, mich eingeladen zu haben. Warum hat Papa mir nichts gesagt? Ich spüre den Ärger in mir brodeln. Doch das Einzige, was ich mit überschla-gender Stimme über die Lippen bringe ist: „Papa!“ 

Mein Vater zuckt nur mit den Schultern. „Sag Bescheid, wenn ich deinen Text 

Alle in der Klasse hoffen, ein cremeweißes Kuvert zu bekommen, in dem eine Einladung steckt.

Ein Arbeitsblatt zur Zeitschrift „Spot“, Ausgabe Juni 2026.
Redaktion: Lisa Kröll. © Österreichisches Jugendrotkreuz, 1041 Wien

Mein Vater & ich 
Zwischen Schulstress, einer wichtigen Einladung und einem unerwarteten Gespräch mit seinem Vater gerät 
Alex in ein Gefühlschaos, das ihn zwingt, seine Beziehung zu seinem Vater neu zu überdenken. Lies die neue 
Kurzgeschichte von Christine Auer in deinem Juni-Spot auf S. 30–31.

2.	Welche Bedeutung hat Fias Abschlussparty  
für die ganze Klasse?

	 				        

	 				        

	 				        

9.	Welche Bedeutung hat das Puzzle-Motiv  
in Alex’ innerem Monolog?

	 				        

	 				        

	 				        

7.	Warum ist Alex innerlich so aufgewühlt,  
als ihm sein Vater den Brief von Fia gibt?

	 				        

	 				        

	 				        

	 				        

	 				        

8.	Durch welchen Gedanken verändert sich  
die Stimmung von Alex?

	 				        

	 				        

10. Was möchte Alex damit bezwecken, dass  
  er den Zettel auf das Kopfkissen des Vaters legt?

	 				        

	 				        

6.	Wie ist der Vater? Beschreibe seinen  
Charakter genauer und begründe deine  
Aussagen mit Beispielen aus dem Text.

	 				        

	 				        

	 				        

	 				        

	 				        

5.	Welches Ereignis zeigt das eingerahmte Foto?

	 				        

	 				        

3.	Wie verteilt Fia die Einladungen zu ihrer  
Party?

	 				        

	 				        

	 				        

1. Warum ist der Deutschtext für Alex so wichtig?

	 				  

4. Warum reagiert Alex so wütend, nachdem ihm das Bild runtergefallen ist?
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